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Zur BeschreiBung.der Längen- und Alterszusammensetzung des Fanges wur-
den ca. 8 400'Dorsche gemessen und 4000 Otolithen genommen. Diese Be-
standsüberwachungsarbeiten sind bekanntlich von großer Wichtigkeit für die 
Optimierung der Ostseefischerei und stellen einen wesentlichen Teil des 
de utschenwissenschaftlichen Beitrags im Rahmen der Ostseefischereikon-
vention dar. Sie werden auch zUr Vertretung der deutschen Belange inner-
halb der Konvention benötigt. 
Um festzustellen, ob die inden letzten Jahrenherbeigeführte Reduzierung 
des Verbrauchs von DDT in der Land- und Forstwirtschaft der Ostseeanrai-
ner schon auf die Speicherung dieser chlorierten Kohlenwasserstoffe in der 
Dorschleber- und in Hering undSprott positiv ausgewirkt hat, wurden Pro-
ben für das Pestizidlaboratorium des Instituts für Küsten- und Binnenfische-
reigenommen. 
Ande re Unte rs uchungen befaßten sich mit. de r Feind-Be ute -Be ziehung zwi-
schen Dorsch und SproH. Bekanntlich ist der Dorsch in den Jahren mit star-
ker Sauerstoffzehrung am Boden_der Becken gezwungen, sich während seines 
Aufenthaltes im Laichgebiet vorwiegend vom Sprott zu ernähren. Vorläufige 
Ergebnisse dieser seit mehreren Jahren durchgeführten Untersuchungen las-
sen vermuten, daß der Dorschbestand in manchen Jahren wahrscheinlich ein 
Mehrfaches derjenigen Sprottmenge wegfrißt, die dem Bestand. durch die -Fi-
scherei entnommen. wird (1974 = 240 000 t). Ein genauer Einblick in .diese 
Verhältnisse ist für das bessere Management der Ostseefischerei, insgesamt 
gesehen, von großer Wichtigkeit. Bei der diesjährigen Fahrt fiel auf, daß 
durch die verbesserten Saue rstoffve rh ältni s se der Sprott als Nahrungstier 
stark zurückgegangen ist und stattdessen Asseln und Würmer an die erste 
Stelle der Nahrungstiere in allen Gebieten östlich des Bornholm Beckens 
rückten. Im Bornholm Becken selbst überwog hingegen immer noch der 
Sprott. 
Eine eintägige Untersuchung des Gebietes der Oder Bank auf Fangmöglichkei-
ten des dort laichenden Frühjahrsherings am 20.2. erbrachte keine nennens-
werten Fänge. Von Saßnitzer Fischern, die in größerer Anzahl im fraglichen 
Gebiet mit der Tuckzeese. fischten, wurde jedoch berichtet, daß an den Vorta-
gen schon Fänge zwischen 100 - 300 Kisten(a 80 Pfund) je Partie gemacht 
worden waren. Die Fischerei hatte offensichtlich also schon .zu dieser Jahres-
zeit begonnen. 
Die .deutsche Kutterfischerei wurde über die Ergebnisse der Forschungsreise 
bereHs von See aus und dann. unmittelbar nach Rückkehr eingehend informiert. 
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Der Dorsch der eigentlichen Ostsee 
Für die Jahre 1969 bis 1973 sind Aufwand und Einheitsfang nach Unterlagen 
des Kieler Seefischmarktes ermittelt worden. Dabei wurden die Angaben auf 
ein Fahrzeug der Klasse 20 - 2'1 .mLänge umgerechnet. Seither hat der leES 
die Ostsee in Subdivisions aufgeteilt. Eigene Erhebungen, die im Jahre 1974 
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18 % der Anlandungen erfaßten, ermöglichten eine Aufteilung auf diese Unter-
gebiete. Danach zeigt die nachfolgende Tabelle, daß über 75 % der Fänge aus 
der eigentlichen Ostsee im Bornholm- und südlichen Gotland Becken erzielt 
worden sind. Wegen des Rückganges der Nordsee-Erträge ist der Fischerei-
aufwand seit 1973 wieder stark angestiegen. Eine Korrektur der Reiseerträ-
. ge hinsichtlich der wahrscheinlich gestiegenen Fangkraft (stärkere Motore 
u. a.) war nicht möglich. Daher zeigt die Zunahme dieser Werte nicht not-
wendigerweise e.ine größere Bestandsdichte an. Die Sterblichkeitswerte lie-
gen seit vielen Jahren unverändert hoch (fischereiliche Nutzung über 50 %). 
Dorschanlandungen in t 
Arkona Bornh. Danz. Gotland Ges. Anz. Anlandung per 
Jahr Be.cken Tief Tief Becken Reisen Reise in t 
1969 6329 6329 691 9.16 
1970 6974 6974 777 8.98 
1971 3693 3 3696 387 9.55 
1972 3665 494 4159 380 10.94 
1973 9923 3729 13652 1112 12.27 
1974 x) 339 4017 1943 3131 9430 741 12.72 
x) vorläufig 
Die Altersbestimm.:!~ bei Dorschen östlich von Bornholm ist noch immer 
außerordentlich s(,.hwierig. Von etwa 7000 Otolithenlesungen der Jahre 1973 
und 1974 waren rund 50 % als unsicher zu bezeIchnen (Kieler Bucht, 5 %). 
Der Anten der fragUr,hen Ermittlungen ist signifikant mit dem Alter korre-
liert (p <0,001). Er nimmt von 36 % in der Altersgruppe 1 auf 87 % in 
der Gruppe 10 zu. Eine nähere Analyse an 500 Otolithen zeigte, daß die De-
finition des ersten Ringes weitaus unsicherer als die des zweiten und letzte-
re wieder schwieriger als di.e des dritten Ringes ist. Für jeden Ring nimmt 
aber der Anteil der unsicheren Kennzeichnungen mit dem Alter der Fische 
zu. Hier sind also zwei Effekte einander überlagert. Die größten Schwierig-
keiten bietet aber das Erkennen des ersten Jahresringes. Die Ursache ließ 
sich bislang nicht deuten. 
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Fangsituation im Januar 1976 in der Nordsee 
(Ergebnisse der 24. Forschungsfahrt des FFK "Solea") 
Der FFK "Solea" lief am 7.1.1976 zu seiner 24. Forschungsreise aus mit 
dem Ziel, die Aufnahme und Überwachung der Grundfischbestände in der süd~ 
lichen und nördlichen Nordsee durchzuführen. Dabei wurde die deutsche Kut-
terflotte ständig über die Fangergebnisse und den Standort der "Solea" unter-
richtet. 
Bis auf wenige Tage war der gesamte Monat Januar 1976 durch Stark-Wind ge-
kennzeichnet, der für die Kutterflotte eine Fischerei so gut wie unmöglich 
machte. 
